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291. Aufforderung der Stadt Winterthur zur Ubernahme der Ziircher Feier-
tagsregelung

1544 Mai 28. Ziirich

Regest: Biirgermeister und Rat von Ziirich schreiben dem Schultheissen und Rat von Winterthur, die
sich der fiir das gesamte Untertanengebiet erlassenen Feiertagsregelung nicht angeschlossen haben
und deren Biirger an diesen Tagen offen ihrem Gewerbe und ihrer Arbeit nachgehen. Aus Sorge, dass
Widersacher das als Zeichen der Spaltung und Uneinigkeit auffassen und ihre Untertanen das als an-
stossig empfinden kénnten, legen die Ziircher den Winterthurern nahe, die Feiertagsregelung zu tiber-
nehmen und ihre Biirger unter Androhung einer Busse anzuweisen, die vorgeschriebenen Feiertage zu
begehen und sich aller Tétigkeiten zu enthalten.

Kommentar: Im 15. Jahrhundert erliessen Schultheiss und Rat von Winterthur eigenstdndige Feier-
tagsregelungen, beispielsweise fiir die Abhaltung von Jahrmdrkten (ESR! ZH NF 1/2/1| Nr. 3ii die
Ausiibung eines Handwerks (lS'SRQ ZH NF 1/2/1, Nr. 8:*) oder den Bordellbetrieb
). Nach der Reformation reglementierten Biirgermeister und Rat von Ziirich das religiése Leben
in ihrem Herrschaftsgebiet. Am 23. September 1543 erliessen sie ein Feiertagsmandat, demnach muss-
ten in der Stadt und auf der Landschaft Handwerk und Gewerbe an Sonntagen, an Weihnachten und
dem Folgetag, an Beschneidung Christi, Auffahrt, Ostermontaqg und Pfingstmontag ruhen. Zuwiderhan-
delnden drohte eine Busse von einer halben Mark Silber (StAZH B III 4, fol. 155v).

u dieser Entwicklung vgl. ; zu Winterthur vgl. , S. 202-204;

944, S. 14-22.

An die von Wynterthur der fyrtagen halb

UnnBer friindschafft unnd alles glits zuvor, ersammen, wysen, innsonders
lieben unnd getriwen.

Im allerbesten unnd damit die gemeyne welt nit so gar row, -deBglychen zi
dem tisch? gottes dest © miissiger unnd riwiger 92 wurde (wie wol wir wol wiis-
send, das arbeyt gott nit mifellig ist), haben wir geordnet, das inn unnssern
oberkeyten unnd gebieten nit alleyn die sonnentag, sonder ouch die heyligen
hochzyt unnd fest der gepurt [25. Dezember], beschnydung® [1. Januar] unnd
ufferstentnuB, ouch der himelfart unnssers lieben hern Jhefsu Cristi, darzu das
fest zu pfingsten und die dryg nachtag zu wiehenacht, zu osteren unnd zu pfings-
ten allenthalben by eyner bul3 gefyret werden sollen?. Vernemmend wir doch,
das ir ich inn disen sachen nit mit unns verglychind, sonder tiwere burger und
angehorigen an sollichen tagen ire gewerb®, werch und arbeyt ! offenlich -unnd
ungeschiicht™ ¥ vollbringind, den unnsseren nit zu cleynem ansto und erger-
nufB.

Die wyl wir aber alle, was unns zu versprechen staat, inn cristenlichen sa-
chen eyn kilch unnd eyn gemeynde und also eynannder inn frunntlicher, cris-
tenlicher liebe zutragen und zGverschonen schuldig sind, damit unssere wi-
derwertigen keyn spaltung ald uneynigkeyt zwuschen uns spiirind!, so verma-
nend™ und bitten wir ich™ inn briderlicher und cristenlicher friindschafft, ir
wellind gott unnd unns z{ eeren uns und die unnsseren solcher ergernuf3 fiirer°
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fruntlich Gberheben, die by den / [fol. 79v] iwern abschaffen, ? tich mit unns ver-
glychen, T unnser unnd’ der unnseren umb cristenlicher liebe und eynigkeyt
willen ® braderlich verschonen™ und die uweren by eyner bu3 daran wysen
U"und halten™, das sy gemelte tag wie ouch die unnssern fyrind unnd sich al-
les werchens entziichind. Daran wirt man spiiren, das ir cristenlicher eynigkeyt
unnd unns friintlich zewillfaren geneygt sind. Kénnen wir das inn friindschafft
gegen iich beschulden (zi dem es billich bschicht), sollend irV uch dargegen
aller gutwilligkeyt allzyt gegen unns versechen.
UB Zurich, mittwuchs vor pfingsten 1544.}

Entwurf: StAZH B 1V 15, fol. 79r-v; Papier, 24.0 x 34.0 cm.

2 Hinzufligung am linken Rand.

b Unsichere Lesung.

¢ Streichung: raw.

d  Streichung, unsichere Lesung: wur.

¢ Hinzufligung oberhalb der Zeile mit Einfiigungszeichen.
£ Streichung: e.

9 Unsichere Lesung.

h Hinzufiigung oberhalb der Zeile mit Einfiigungszeichen.
I Streichung: v.

I Hinzufiigung oberhalb der Zeile mit Einfiigungszeichen.
k  Streichung, unsichere Lesung: ver foll.

1 Unsichere Lesung.

m - Streichung: wir.

n Streichung: och.

°  Hinzufiigung oberhalb der Zeile mit Einfiigungszeichen.
P Streichung: und.

4 Hinzufligung am linken Rand.

I Unsichere Lesung.

8 Streichung mit Textverlust.

t Hinzufiigung am linken Rand mit Einfiigungszeichen.

U Hinzufligung oberhalb der Zeile mit Einfiigungszeichen.
v Streichung, unsichere Lesung: unns allzyt.

1 Die Ausfertigung des Schreibens ist nicht iiberliefert.



	Aufforderung der Stadt Winterthur zur Übernahme der Zürcher Feiertagsregelung

